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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 335. Halle, Mittwoch den 23. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Potsdam, Berlin, Königsberg, Poſen, Wien, München, Leipzig, Gießen, Olden-
burg, Schwerin, Altona, Flensburg, Hamburg.) Großbritannien und Jrland (London.) Schweiz (Genf.) Dänemark
(Kopenhagen.) Locales. Vermiſchtes. Die Hinrichtung des Grafen von Bocarmé. Oeffentliche Sitzung der Stadtver-
ordneten. Handelsnachrichten.

Halle, den 23. Juli.
Nach der „N. Pr. Z.“ ſollten am 22ſten die Ernennungen

des Finanzminiſters und des Unterſtaatsſekretairs im
Miniſterium des Jnnern erfolgen.

Von allen Seiten beſtätigt ſich, daß den Provinzial-
ſtänden kein neues Wahlgeſetz vorgelegt werden ſoll.

Mit dem Austritte von Preußen und Poſen zieht
es ſich jedenfalls in die Länge.

Der neue Miniſter für Schleswig, Herr v. Barden-
fleth wird nicht in Flensburg, ſondern in Schleswig reſi-
diren.

Bei der Abſtimmung über die Reviſion 446 dafür,
278 dagegen: fehlen alſo an den nöthigen Zwei Drittel Majo-
rität etwa 35 Stimmen.

Jn Schweden ſind kirchliche Gebete wegen der geſegneten
Umſtände der Kronprinzeſſin angeordnet.

Am 22ſten tritt in London der Friedenskongreß wie-
der zuſammen.

c cck-

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 22. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſten Kieſewetter,
Edlen von Wieſenbrunn, Kommandeur des Jnfanterie Re-
iments Nr. 30, den Rothen Adler Orten zweiter Klaſſe dem
aiſerlich öſterreichiſchen Hauptmann von Stenglin vom Ge-

neralſtabe den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe ſo wie dem
Kaiſerlich öſterreichiſchen Ober Lieutenant und Truppen Divi-
ſions Adjutanten von Szaley den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe zu verleihen

Die Geheimen Finanzräthe Köhnemann, von Strantz;
e Jordan und Kalisky zu Geheimen Ober Finanzräthen,
o wie

Die Rechts Anwalte und Notare Riemer zu Halle a. S.,
Fritſch daſelbſt, Schmeiſſer zu Erfurt, Heſſe zu Sanger-
hauſen und Niewandt zu Weißenfels, zu Juſtizräthen zu er
nennen und

Dem Kreisphyſikus Dr. Hübner zu Roſenberg, Regie-
Bogtrss Oppeln, den Charakter als Sanitätsrath zu ver-

eihen.
Miniſterium der geiſtlichen rc. Angelegenheiten.

Dem Lehrer Haentjes an dem Friedrich Wilhelms
Gymnaſium zu Köln iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt
worden.

Miniſterium des Jnnern.
Dem bisherigen Landrathe des Kreiſes Solingen im Re

gierungsbezirk Düſſeldorf, Keßler, iſt das Landrathsamt des
Kreiſes Duisburg in demſelben Regierungsbezirk, und dem Land-
rath Melbeck das Landrathsamt des Kreiſes Solingen über-
tragen worden.

Angekommen: Der RegierungsPräſident Freiherr von
Manteuffel, von Drahnsdorf.

Der General Major und Kommandeur der 16ten Diviſion,
von Bonin, von Wiesbaden.

Der freie Standesherr Graf zu Solms-Baruth, von
Baruth.

Se. Durchlaucht der Herzog Viktor von Ratibor,
Fürſt von Corvey, von Rauden.

Der päpſtliche Prälat, Fürſt Guſtav zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt, von Rom.

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats und Juſtizminiſter
Simons, nach Elberfeld.
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Der Ober Präſident der Rhein Provinz, von Kleiſt-
Reetzow, nach Schleſien.

Der freie Standesherr, Graf zu Solms-Baruth, nach
Teplitz.

Potsdam, den 19. Juli 1851.
Die Gedächtnißfeier Jhrer Majeſtät der hochſeligen Kö-

nigin Louiſe von Preußen verſammelte, wie alljährlich, an Jh-
rem Sterbetage, ſo auch heute wiederum eine zahlreiche Ge-
meinde in der Königlichen Hof- und Garniſonkirche. Nach der
vom Vorſitzenden des Familienrathes, Hofprediger Griſſon,
gehaltenen Gedächtnißrede vollzog derſelbe die Trauung folgender
ſechs Brautpaare, welche vom Familienrathe nach beigebrachten
Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens der Ehre und Auszeichnung
würdig erkannt waren, am Sterbetage der Königin getraut und
mit dem ſtatutenmäßigen Kapitale von Einhundert Thalern be-
ſchenkt zu werden. 1) Der Sergeant im Iſten Garde-Regi-
ment Johann Friedrich Schulze und Jungfrau Marie
Louiſe Wilhelmine Schütze. 2) Der Unteroffizier im
Iſten Garde Regiment Johann Wandkowsky und Jung-
frau Anna Dorothea Danneberg. 3) Der Seidenwir-
kergeſell Karl Ludwig Hochkirch und Jungfrau Char-
totte Auguſte Dittfeld. 4) Der Maurerpolier Friedrich
Wilhelm Kolbe und Jungfrau Marie Dorothea Hoff-
müller. 5) Der Schneider Friedrich Wilhelm Grüne-
feld und Jungfrau Marie Dorothea Sophie Ziggel.
6) Der Bötticher in der hieſigen Zuckerſtederei Franz Gill-
mann und Jungfrau Henriette Auguſte Baltzer.

Der Familienrath über Louiſens Denkmal.
Berlin, den 21. Juli. Der Miniſterpräſident Frhr. v.

Manteuffel wird heute Abend hier eintreffen, wie wir hören, um
morgen einem Miniſterrath zu präſidiren, in welchem die Er-
nennungen des Finanzminiſters und des Unterſtaatsſecretairs im
Miniſterium des Jnnern ihre endliche Erledigung finden ſollen.
Gewiß iſt, daß beide Ernennungen noch vor der Abreiſe Sr.
Majeſtät des Königs nach den OſtſeeProvinzen an der entſchei-
denden Stelle als nothwendig erkannt werden.

Der Miniſter des Jnnern, Herr v. Weſtphalen, wird,
wie wir hören, nach erfolgter Ernennung des Unterſtaatsſecre-
tairs nur noch einige Tage hier verweilen, dann aber unver-
züglich ſich nach Bad Schwalbach zur Stärkung ſeiner angegrif-
fenen Geſundheit begeben. (N. Pr. Z.)

Der RegierungsPräſident v. Manteuffel iſt, nachdem
er ſich am Sonnabend nach Drahnsdorf zu einer Beſprechung
mit ſeinem Bruder dem Miniſter- Präſidenten begeben, geſtern
Abend von hier wieder nach Frankfurt abgereiſt. Wir haben
bereits mitgetheilt, daß derſelbe ſich bereit erklärt hat, die Stelle
des Unterſtaatsſecretairs im Miniſterium des Jnnern zu über-
nehmen. Jnzwiſchen ſollen ſich doch im Laufe der weitern Un-
terhandlungen Differenzen in Bezug auf einzelne Punkte erhoben
haben, von denen erſt noch zu erwarten iſt, ob ſie ſich beſeitigen

laſſen. (N. Pr. Z.)Die Mittheilung verſchiedener Zeitungen, nach welcher
der Geh. Rath C. v. Hügel zum Würtembergiſchen Geſandten
am hieſigen Hofe, der Geh. Legationsrath v. Sydow nicht aber
wieder zum dieſſeitigen Geſandten in Stuttgart ernannt werden
ſoll, dürfen wir mindeſtens als eine verfrühte bezeichnen. Die
Unterhandlungen, betreffend die Wiederanknüpfung des diploma-
tiſchen Verkehrs zwiſchen beiden Höfen, ſind, wie lebhaft auch
dieſelben geführt werden, gleichwohl noch nicht ſo weit gediehen,
daß jetzt ſchon von einer Ernennung von Geſandten überhaupt
und von den genannten Perſönlichkeiten insbeſondere die Rede
ſein kann.

Dem Vernehmen nach ſind bereits Einleitungen getroöf-
fen, in mehreren der größeren Städte die Regierungs Polizei
einzuführen.

Die Verordnungen in Bezug auf eine ſtrenge Aufrecht-
haltung der Sonntagsfeier gehen nicht, wie von gewiſſer
Seite her gefliſſentlich verbreitet wird, auf allgemeinen Zwang
zu Gunſten chriſtlicher Sitte, ſondern allein auf den gerechten
Schutz Derer aus, die chriſtliche Sitte üben wollen.

Berlin, den 21. Juli. Der „Ztg. f. Nordd.“ wird (un
verbürgt indeſſen, wie ſie ſelbſt ſagt) Folgendes als der Wort-
laut des von Oeſterreich und Preußen bezüglich der Bundes
Centralpolizeikommiſſion geſtellten Antrages mitgetheilt:

„Die hohe Bundesverſammlung wolle durch einem aus
drücklichen Beſchluß ihre Befugniß anerkennen, auf den Grund
des Art. II. der deutſchen Bundesakte und des Art. I. der
Wiener Schlußakte, und in Gemäßheit der von der zweiten
Kommiſſion der Dresdener Konferenz unter 1. und 3. erklär-
ten Grundſätze an die Regierungen jener Bundesſtaaten, deren
innere Zuſtände für die allgemeine Sicherheit des Bundes
bedrohlich erſcheinen, nöthigenfalls die Aufforderung zu rich-
ten, die Beſtimmungen der in dieſen Staaten zur Geltung
gekommenen Verfaſſungen und Geſetze, ſo wie ihr eigenes
Verhalten in Fragen der öffentlichen Ordnung mit den Grund-
geſetzen des Bundes und mit der bundesgemäßen Verpflich-
tung, die allgemeine Sicherheit nicht zu gefährden, in Ein-
klang zu bringen.

Die hohe Verſammlung wolle einen eigenen Ausſchuß be-
ſtellen, welcher über die zu einer ſolchen Einwirkung ſich eig-
nenden Fälle ſchleunigſten Bericht zu erſtatten haben wird

auch, je nach Erforderniß der Umſtände, den hiernach zu
erlaſſenden Aufforderungen befriedigende Folge wenn ſie
nicht bereitwillig geleiſtet würde durch die ihr geeignet
ſcheinenden bundesrechtlich zuläſſigen Mittel, insbeſondere und
vorerſt auch durch Entſendung von Kommiſſären, mit gerin-
gerer oder größerer Machtvollkommenheit verſchaffen.

Ferner ſtellen die Regierungen von Oeſterreich und Preu-
ßen der Bundesverſammlung anheim, mit Vorbehalt allgemei-
ner Beſtimmungen über die Preſſe, ſofort ein grundſätzliches
Verbot aller derjenigen Zeitungen und Zeitſchriften zu be-
ſchließen, welche ſocialiſtiſche oder kommuniſtiſche, oder auf
den Umſturz der Monarchie gerichtete Beſtrebungen verfolgen,
auch einen zu ernennenden Ausſchuß mit den Vorſchlägen über
die Mittel zu beauftragen, dieſem Grundſatze die allgemeine
Anwendung und Durchführung zu ſichern.“

Berlin, den 19. Juli. Jn Betreff der plötzlichen Umſtür-
zung der „Neuen Preuß. Ztg.“ gegen den Herrn Miniſter-Prä-
ſidenten wird in den hieſigen höhern Kreiſen erzählt, daß Herr
v. Manteuffel eine hohe Perſon, welcher die Anfeindungen der
„Kreuzzeitung“ gegen denſelben unbekannt geblieben waren, auf
dieſelben aufmerkſam gemacht habe. Jn Folge der Verſtimmung
dieſer hohen Perſon über die Angriffe gegen den Miniſter Prä-
ſidenten ſei von Perſonen, welche einen großen Einfluß auf die
„Kreuzzeitung“ ausüben, Letzterer die Weiſung zugegangen, die
Angriffe einzuſtellen, was denn bekanntlich auch ſofort geſche-
hen iſt.

Es wird als unbegründet bezeichnet, daß das Miniſterium
beabſichtige, den ProvianzialLandtagen, welche im September
zuſammentreten werden, ein neues Wahlgeſetz zur gutachtlichen
Erklärung vorzulegen. Auch ſoll in Betreff der Wahlfähigkeit
keine Aenderung getroffen werden, bevor die beiden Kammern
ihre Meinung in dieſer Beziehung ausgeſprochen haben. Ueber-
haupt ſoll es nicht in der Abſicht des Miniſteriums liegen, den
Provinzial Landtagen Vorlagen zu machen, welche ſich auf den
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geſammten preußiſchen Staat beziehen für welche Angelegenhei-
ten die allgemeine Vertretung, in den beiden Kammern, vor
handen iſt. Wie offen und unumwunden nun auch von einer
Seite die Anſicht ausgeſprochen wird und man ſie tagtäglich in
hieſigen Kreiſen hören kann daß die beiden Kammern in jedem
Falle zu beſeitigen ſeien, ſo ſcheint dieſe Anſicht aber keineswegs
die des Miniſteriums zu ſein, wenigſtes nicht des Leiters deſſel
ben. Aus manchen Andeutungen in dieſem unſerm Schreiben
wird dies hervorgehen.

Die Beſetzung des Finanz Miniſteriums iſt aus dem Grunde
mit ſo vielen Schwierigkeiten verbunden, weil der Gang, wel-
chen unſere innern Angelegenheiten in der nächſten Zukunft neh-
men werden, kein beſtimmt vorgezeichneter iſt und namentlich in
Betreff der Wiedereinführung der Kreisſtände und Provinzial
Landtage noch mannichfachen Schwankungen unterliegen kann.
Welche Anſicht, die bloß proviſoriſche oder die definitive Wieder
einführung, ſchließlich den Sieg davon tragen wird, iſt noch als
unausgemacht zu betrachten. Unter dieſen Umſtänden iſt es
natürlich, daß die vielen Unterhandlungen wegen Beſetzung des
r inigeriums noch immer zu keinem Ergebniß geführt
haben

Königsberg, den 18. Juli. Aus Polen geht uns folgende
zuverläſſige Nachricht zu, die für die kaufmänniſche Welt nicht
ohne Jntereſſe ſein dürfte. Bei dem Abbruche eines Hauſes in
einem polniſchen Städtchen fand man vor Kurzem einen circa
echs Quart haltenden Topf voll Friedrichsd'ors, die, obwohl
den echten täuſchend ähnlich, dennoch falſch ſind. Dieſelben
haben auf beiden Flächen echte dünne Goldplättchen und ſind
von den echten nur durch das Gewicht zu unterſcheiden. Ein
reiſender Kaufmann hat ein ſolches Goldſtück hierher gebracht
und es unter den Kaufleuten zur Warnung circuliren laſſen.
Polizeiliche Nachforſchungen haben ergeben, daß in dem abge-
brochenen Hauſe vor circa ſechzig Jahren ein geſchickter Falſch-
münzer gewohnt hat, der verhaftet wurde und im Gefängniß

ſtarb. (N. Pr. Z.)Poſen, den 20. Juli. Es läßt ſich wohl nicht bezweifeln,
daß die Differenz zwiſchen dem Miniſterium und dem Ober-
präſidenten v. Bonin, welche die ZurDispoſitionsſtellung
des letzteren zur Folge gehabt, nicht blos in einer Meinungs-
verſchiedenheit über die Art und Weiſe der Ausführung einer
einzelnen Regierungsmaßregel beſtanden hat, die, wie die Wie-
derbelebung der Provinzialſtände, an und für ſich mit den po-
litiſchen Grundſätzen des Herrn v. Bonin wohl nicht in ſo grel-
lem Widerſpruch ſteht, daß er es deshalb zu einem förmlichen
Bruch mit dem Miniſterium hätte kommen laſſen ſollen wir
glauben vielmehr aus mancherlei Wahrnehmungen ſchließen zu
dürfen, daß mit der Wiedereinführung der Provinzialſtände zu-
gleich ein Wechſel in dem bisherigen Verwaltungsſyſtem unſeres
Großherzogthums beabſichtigt wird, das mit den perſönlichen
Anſichten des Herrn v. Bonin ſich nicht vereinigen ließ. So
weit ſich nämlich aus der kurzen Amtsthätigkeit deſſelben hier
ſchließen läßt, bekannte er ſich, wenn auch unter milderen For
men, ganz zu dem Flottwell'ſchen Germaniſirungsſyſtem, und von
dieſem Standpunkte aus konnte er nicht anders als ein heftiger
Gegner der Einführung der alten Provinzialſtände im Großher-
zogthum Poſen ſein, wenn nicht durch eine Vermehrung der deut-
ſchen Deputirten dem deutſchen Element auf den Landtagen das
Uebergewicht über das polniſche geſichert wurde er mußte darin
die Bedingung ſeines Wirkens hier erblicken, das an einer pol-
niſchen Majorität auf den Landtagen ganz zu ſcheitern drohte
oder an derſelben doch großen Widerſtand finden mußte. Dem
gegenüber ſcheint nun das Miniſterium es nicht nur nicht für
rathſam gehalten zu haben, durch eine ſolche Ausnahmsmaßregel,

die vom Rechtsſtandpunkte aus nirgends Billigung gefunden ha-
ben würde, die Polen von neuem zu einer feindlichen Oppoſition
zu reizen, während es vielleicht hoffte, durch die Einführung
einer Provinzialvertretung dieſelben, namentlich aber den ein
flußreichen Adel für ſich zu gewinnen, ſondern es hat, ſofern
man den Verſicherungen in gewiſſen Kreiſen glauben darf, die
direkte Abſicht, ſich der konſervativen Partei unter den Polen,
die in dem höhern und begüterten Adel und einem Theile der
Geiſtlichkeit vertreten iſt, dadurch zu nähern, daß es ihren na
tionalen Wünſchen und Standesintereſſen entſprechende Konzeſ-

ſionen macht. (O. -3.)Wien, den 19. Juli. Die Oeſterreichiſche Reichszeitung“
ſchreibt: Bei der unlängſt in der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität vorgenommenen Dekanatswahl fielen die
meiſten Stimmen dem Profeſſor der klaſſiſchen Philologie, Dr.
Bonitz, zu. Die theologiſche Fakultät hat jedoch gegen das
Dekanat dieſes Profeſſors proteſtirt, und zwar aus folgendem
Grunde: die Wiener Univerſität beſitzt nämlich das Recht, ſechs
Domherrnſtellen (vier in Wien und zwei in Linz) zu vergeben,
und man fand es anſtößig, daß Herr Dr. Bonitz als Proteſtant
auf dieſe Beſetzungen den Einfluß nehmen ſollte, welcher den
Fakultätsdekanen zuſteht. Man iſt auf die Entſcheidung um
ſo mehr geſpannt, als der Gewählte den ihm gemachten An-

trag, freiwillig auf ſeine neue Würde zu verzichten, entſchieden
abgelehnt haben ſoll.

München, den 18. Juli. Geſtern erging an alle Redace-
tionen der hier erſcheinenden Blätter ein Rundſchreiben von
Seiten der Polizeidirection, wonach denſelben die fernere Auf-
nahme des bekannten Lübecker Jnſerats (die in Preußiſchen
Blättern noch ungeſtraft, wie es ſcheint, erfolgt): „„Wie und wo
man für 8 Thlr. Preuß. Courant in den Beſitz einer baaren
Summe von ungefähr 200,000 Thlrn. gelangen könne“, unter-
ſagt wird mit dem Bedeuten, daß im Falle des Zuwiderhan-
delns Beſtrafung eintreten und die Confiscation des betreffenden

Blattes erfolgen werde. (D. A. Z.)Leipzig, den 15. Juli. Unter dem Namen Teutonia
wird jetzt hier ſeit einigen Wochen „eine allgemeine Renten-
und Lebensverſicherungs-Bank“ in's Leben gerufen, welche nach
dem ausgegebenen Proſpect vor allen ähnlichen Unternehmungen
durch Allſeitigkeit ihrer Geſchäftsthätigkeit, Zugänglichkeit und
Solidität ſich auszeichnen ſoll. An der Spitze des Unternehmens
ſtehen die Herren Theodor Bohnenberger in Pforzheim, der
Direktor der hieſigen Brandverſicherungs Bank Dr. Schultze,
Profeſſor Dr. Marbach, die Advocaten Klein und Sickel, C.
Reinecke und Kramermeiſter Schmidt (Jnhaber des bekannten
Bankhauſes Hammer und Schmidt) hierſelbſt, von denen der
Erſtere und Letztere bis zum 15. Auguſt Zeichnungen auf Actien
von 1000 Thlr. unter ſofortiger Anzahlung von einem Thaler

als Beitrag zu den Einrichtungskoſten annehmen, auf
welche dann alsbald nach erfolgter Genehmigung der Statuten
unter Anrechung der Anzahlung 5 pCt. eingezahlt werden und
über den Reſtbetrag ein Solawechſel bei dem Directorium de
ponirt wird eine demnächſtige GeneralVerſammlung wird über
die Größe des StammKapitals beſtimmen. (N. Pr. 3.)

Leipzig, den 21. Juli. Sie haben aus der „Freimüthigen
Sachſen Zeitung eine Nachricht über einen in Teplitz verſuch-
ten Mord aufgenommen, die einiger Berichtigungen bedarf. Der
Thäter war nicht, wie jenes Blatt angiebt, ein Kaufmann, ſon
dern ein Schneidergeſelle, der Herrn Sander aus Leipzig, wel-
cher aber wiederum kein Kaufmann, ſondern der Beſitzer der
„Stadt Wien iſt, im Bade zu erſäufen verſuchte. Ueber die
Motive dieſes Mordverſuchs, die uns ebenfalls bekannt geworden
ſind, wollen wir noch ſchweigen. (D. A. Z.)
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Gießen, den 18. Juli. Unſere Stadt iſt augenblicklich in
einige Spannung verſetzt durch den Ruf, der nun wirklich an
den Profeſſor v. Liebig, zur Uebernahme der Profeſſur der
Chemie in Heidelberg, ergangen iſt. Man weiß hier die Be-
deutung dieſes Namens zu ſchätzen, und ſo iſt es natürlich,
daß man der Möglichkeit eines ſolchen Verluſtes nicht gleichgil-

tig zuſieht. (Fr. O.P.A.3.)Oldenburg, den 18. Juli. Der Verſuch, die prozeſſirenden
Grafen Bentinck zu vergleichen, iſt als geſcheitert zu betrachten,
faſt ehe er begonnen. Beide Parteien hatten gleichzeitig ihre
Vorſchläge oder Bedingungen bei unſerer Regierung eingereicht,
die des Beklagten ſollen auf Billigkeit für beide Theile beruhen,
und dem Wunſche des Großherzogs, wie der beiden deutſchen
Großmächte, die ganze Sache endlich geſchlichtet, und dem
Prozeſſe ein Ende gemacht zu ſehen, mit Aufrichtigkeit entgegen-
kommen. Der Kläger hat unannehmbare Vorſchläge gemacht,
welche mehr auf Abfindung des Gegners, als auf eine gegen-
ſeitige Zufriedenſtellung hinaus laufen. Seine Forderung ſoll
zugleich kategoriſch dahin gehen, daß er nicht einmal an die von
ihm gemachten Vorſchläge gebunden ſein wolle, wenn ſein Geg-
ner ſich nicht innerhalb 8 Tagen über ihre Annahme erklärt
habe. Dieſe Friſt iſt natürlich längſt abgelaufen, ſo daß der
Kläger ſich längſt an die jetzige Bundesverſammlung gewandt
hatte, bevor die oldenburgiſche Regierung nur zu einem Ent-
ſchluſſe gekommen ſein konnte. Der Kläger aber war es, der
ſich an die Höfe von Wien und Berlin um Veranlaſſung eines
Vergleichsverſuches gewandt; er hat das Seinige gethan, und
kann nun getroſt die politiſche Gewalt zur Ausführung eines
Beſchluſſes anrufen, der zu einem der bekannten Parlamentswitze
des Hrn. Detmold den Beſchluß gemacht hat. (W.-3.)

Schwerin den 19. Juli. Das von uns geſtern gemeldete
Gerücht von dem Brande des Schauſpielhauſes zu Doberan
ſcheint ſich als völlig unbegründet zu erweiſen. (H. C.)

Altona, den 19. Juli. Nachdem das neue Miniſterium in
Kopenhagen gebildet worden iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß
Graf ReventlowCriminil nach Kiel in ſeine frühere Stellung
zurückkehrt und ſchon in dieſen Tagen dort wieder eintreffen

wird. (A. M.)Wie man vernimmt, wird der künftige Miniſter für
Schleswig, Herr v. Bardenfleth, für die Folge nicht in Flensburg,
ſondern in Schleswig ſein Domicil nehmen. (F. Pr.)

Flensburg, den 18. Juli. Heute Morgen früh iſt das
Dampfſchiff „Hekla“ mit den beiden Miniſtern: Sr. Exc. dem
Kammerherrn von Bardenfleth und Sr. Exc. Geheimrath von
Tilliſch in unſerm Hafen angekommen. Bei der Landungsbrücke
wurden die Ankommenden vom Magiſtrate und Deputirten Kol-
legium empfangen und vom Ober Präſidenten mit einer kurzen

Anrede bewillkommnet. (Fl. Z.)Hamburg, den 20. Juli. Am 17. d, iſt Herr Theod.
Olshauſen mit ſeiner Schweſter von Cuxhaven nach den Ver-
einigten Staaten abgegangen.

Großbritannien und Jrland.
London, Sonnabend den 19. Juli, Nachmittags 5 Uhr 30

Minuten. Mit Salomons (dem neugewählten Juden) fand im
Unterhauſe dieſelbe Scene ſtatt, wie im vorigen Jahre mitRothſchild. (T. D. d. C. -B.)

Schweiz.
Genf, den 16. Juli. Die politiſchen Parteien der Schweiz

können in dieſem Augenblick nach dem dreifachen Zeitmaß klaſ
ſificirt und charakteriſirt werden, nämlich eine Vergangen-

heitspartei, welche den Föderativpact von 1815 begehrt;
eine Partei der Gegenwart, die zum Statusquo, zum
halbföderaliſtiſchen, halbcentraliſtiſchen Bund von 1848 hält;
eine Zukunftspartei, welche vollſtändige Centraliſatton,
d. h. die eine und untheilbare helvetiſche Republik einführen
möchte. Alle drei Richtungen waren bei dem hieſigen eidgenöſ-
ſiſchen Freiſchießen vertreten, die erſte wenig zahlreich und
darum ſchweigſam; dafür ergingen ſich Nummer zwei und drei
um ſo eifriger in nationalen und radicalen Reden und Redens-
arten. Die „xrevolutiongire That“, welche von conſervativer
Aengſtlichkeit befürchtet wurde, iſt unterblieben und unterbleibt
wahrſcheinlich ſo lange, bis etwa die Maiglocke der Pariſer
Notre-Damekirche das Zeichen giebt; denn unter den mehr-
fachen Aehnlichkeiten zwiſchen der Pariſer und Berner Demo-
kratie bemerken wir auch die, daß man die Conſtitution von
1848 (hier „Bund“ genannt), die man früher bei Entwurf
und Annahme entſchieden bekämpfte, und die man ſpäter bei
erſter günſtiger Gelegenheit wie eine ausgepreßte Citrone
wegwerfen wird, als ein vortreffliches Heilmittel anpreißt.
An übertriebener Aufrichtigkeit leiden mithin unſere Radicalen
nicht; ſie entſchuldigen ſich vorkommenden Falls damit, die
Kunſt der Verſtellung ihren Feinden abgelernt zu haben. Von
den anweſenden Bundesräthen ſchien nur einer der Zu-
kunftspartei oder Helvetique anzugehören. Ob Meiſter Druey
mit ſeinem radicalen oder ſocialen Glaubensbekenntniß ſeinen
vorjährigen diplomatiſchen Verkehr mit dem monarchiſchen Aus
land vergeſſen machen, und ſeine Wiedererwählung vorbereiten
wollte ob er aus inniger Ueberzeugung oder in fröhlicher Wein-
laune ſprach, laſſen wir ununterſucht. Abgeſehen von aller
Partei bemerken wir im vorgeſtern veröffentlichten Rechenſchafts-
bericht des Bundesraths das Fehlen des dem Herrn Druey zu-
ſtändigen politiſchen Theils, was nur eine Wahl zwiſchen Nach
läſſigkeit oder Klugheit zuläßt, und wovon das eine in den
Augen der Bureaufkraten, das andere in denen der Demokraten
ſchaden könnte. Ochſenbein, der wohl die wenigſten Chancen
für Behauptung ſeines jetzigen Poſtens hat, wurde nicht bemerkt;
ſein perſönliches Verhältniß zu unſerem oberſten Staatschef iſt
bekannt. Dagegen fanden ſich National- und Ständeräthe in
Menge ein und betheiligten ſich an den Vergnügungen des
Volks. Was in dem Fach der Trinkſprüche geleiſtet werden
kann, haben die waadtländiſchen Gäſte gezeigt, an deren Spitze
Eytel, Hoffmann, Duchoſal, welche der rothen Republik, der
Fahne des allbelebenden Blutes, der Guillotine (angeblich nur
der „geiſtigen,“ die der Hydra der Dummheit den Kopf ab
ſchlage) ihre Rednertalente widmeten. Dabei darf nicht über-
ſehen werden, daß eben jetzt die Legislative unſerer lemaniſchen
Nachbarn mit dem Bundesrath wegen des ſardiniſchen Vertrags
in Fehde liegt, und denſelben centraliſtiſcher Uebergriffe beſchul-
digt. Die Einheitsrepublikaner klagen alſo über Verletzung
des föderaliſtiſchen Syſtems.“

Dänemark.
Kopenhagen, den 18. Juli. Wie es heißt, wird der König

die Reiſe nach Bornholm in nächſter Woche wirklich vornehmen.
Etatsrath Holm, der bisher ein Wartegeld von 3000 Rthlr.

bezog, ſoll zum General Auditeur an die Stelle des jetzigen
Juſtizminiſters Scheel ernannt ſein.

Ein miniſterielles Programm iſt noch nicht erſchienen.

Locales.
Halle, den 22. Juli. Das Königsſchießen im Pfälzer

Schießgraben (ſiehe Nr. 333. d. „Cour.“) wird, wie wir hören,
heute Nachmittag mit Concert fortgeſetzt, und Abends mit
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Ball und Garten-Jllumination beſchloſſen werden. Eben
ſo ſollen auch die von uns ſchon geſtern erwähnten Volksbe-
luſtigungen heute unter mannichfachen Abwechſelungen ihren
Fortgang nehmen, und dürfte namentlich, wenn ſich die Wahr-
heit dieſer Angabe beſtätigt, das Erklettern einer haushohen,
mit ſogen. ſchwarzer Seife beſtrichenen Stange, auf deren
Spitze z. B. eine Uhr und andere Preiſe befeſtigt werden ſollen,
zu mancherlei Ergötzlichkeiten Veranlaſſung geben u. ſ. w.

Nächſten Sonntag beabſichtigen die Kameraden der
ehemal. IV. Kompagnie der Bürgerwehr, unter Vortragung der
ſchönen Fahne derſelben, von den Pulverweiden aus nach dem
Feldſchlößchen ſich zu begeben, um dort die Erinnerung an die
Vergangenheit in frohem, kameradſchaftlichen Beiſammenſein neu
aufzufriſchen.

Wir hören ferner, daß Alles, ehe denn die große
Sonnenfinſterniß hereinbricht! daß gleichfalls am nächſten
Sonntage auf der Saale zwiſchen Giebichenſtein, Cröllwitz und
Trotha von den Einwohnern genannter Orte ein ſolennes
Fiſcherſtechen veranſtaltet werden ſoll.

Nicht der Kopf, ſondern nur der Hals, reſp. die
Schultern des „Roland“ ſind geſtern bei Wegnahme be-
ſagten Steinbildes durch das Hinabfallen zerſchmettert.

Vermiſchtes.
Bekanntlich ſollte die Gräfin Bocarmé nach Beendigung

ihres Prozeſſes Belgien verlaſſen und ſich nach Paris begeben
haben, wo ſie im Hotel Ventadour abgeſtiegen war. Jetzt will
man wiſſen, daß die Dame Belgien gar nicht verlaſſen habe.
Dem Turiner „Riſorgimento“ wird hierüber folgendes aus Paris
berichtet: Seit einiger Zeit macht das Gerücht die Runde, daß
die Gräfin Bocarmé, die Frau, auf welche gegenwärtig die Auf-
merkſamkeit von ganz Europa gerichtet iſt, im Hotel Ventadour
in der Nähe des italieniſchen Theaters wohne. Der Eigenthü-
mer dieſes Gaſthofes iſt ein alter Schauſpieler, mit Namen Le
peintre, der ſich durch falſche Speculationen ruinirt hat. Man
will nun behaupten, daß ihm Fortuna wieder gewogen iſt, was
er allein Madame Bocarmé zu verdanken habe. Seine Tafel
iſt Mittags und Abends ſtets zum Erdrücken beſetzt, nur weil
man die Heldin des Prozeſſes von Mons zu ſehen wünſcht.
Der pfiffige Alte thut ſehr geheimnißvoll, wenn man ihn wegen
der Fremden befragt, und ſagt z. B., daß die aus Belgien an-
gekommene Dame ſehr zurückgezogen lebe und ſtets in ihrem
Zimmer ſpeiſe. Das hindert aber die Neugierigen nicht, ſich
nur um ſo eifriger heranzudrängen. Zuweilen hört man in den
Corridors ſeidene Gewänder rauſchen und ſieht eine junge Dame
mit ſchwarzen Haaren, welche leiſe mit dem alten Wirth ſpricht.
Wie ſich jedoch ein dritter zeigt, ergreift die Dame ſchnell die
Flucht. Mehr bedarf es nicht, um die Neugierde zu reizen und
ſich der Gäſte zu verſichern. Plötzlich will man aber in dem
Ganzen eine Komödie und in der ſchwarzen Dame ein Weſen
von zweideutigem Rufe erkannt haben, welche zu ihrem und des
Wirthes Vortheil die Hauptrolle ſpielte.

Das „Lennepper Kreisblatt enthält folgendes Curio-
ſum: Heirathsgeſuch. Eine junge Dame von 18 Jahren, aus
einer der geachtetſten Familien, reizend wie eine Helena, häus-
lich wie eine Penelope, wirthſchaftlich wie die Kurfürſtin Anna,
gelehrt und geiſtreich wie die Frau v. Stael, liebenswürdig wie
die Ninon Lenelos, eine Sängerin wie die Frau v. Marra, eine
Tänzerin wie die Cerito, eine Piganiſtin wie die Clara Schu-
mann, eine Violiniſtin wie die Millanollo, eine dramatiſche
Künſtlerin wie die Rachel, eine Harfeniſtin wie die Bertrand,
eine Bildhauerin wie die Marie von Orleans, keuſch wie die

Lucretia, wohlthätig wie Eliſabeth, patriotiſch wie die Gräfin
Plater und im Beſitz eines disponibeln Vermögens von 3 Mil
lionen Thalern, ſucht aus Mangel an Bekanntſchaft einen Le
bensgefährten, wo möglich einen Poſtſecretair, um ihm
die wenig freien Augenblicke ſeines angeſtrengten Berufs zu ver
ſüßen. Nähere Auskunft auf frankirte Briefe.

Die Emancipation der Frauen macht auch bei den hol-
den Mimili's der Schweiz Fortſchritte. Was wird unſer alter
Clauren dazu ſagen, wenn er erfährt, daß das neueſte „Bun-
desblatt“ amtlich anzeigt: „Zum Poſthalter in Töß wurde Jung-
frau Suſanne Mimili Schwengel erwählt.“ Poeſie und Proſa
ſo nahe bei einander!

Eine Probe der Liebenswürdigkeit pariſer Fiſchweiber.
Eine wahrſcheinlich erſt ſeit Kurzem verheirathete Dame, die
noch wenig in die Gewohnheiten einer pariſer Hausfrau einge-
weiht war, durcheilte an einem Montage des Monats December
die Fiſchhalle in Begleitung ihres Dienſtmädchens, welches den
Korb für die Einkäufe trug. Die Antipathie der Dames de
Halle gegen die Hausfrauen, die ſelbſt ihren Einkauf beſorgen,
iſt bekannt. Bei der Erſcheinung der jungen Dame entſtand
eine allgemeine Aufregung, Anfangs hinter ſchmeichelnden Be
nennungen verſteckt, denn das iſt der verfängliche Eingang der
katilinariſchen Reden des achtbaren Standes der Fiſchweiber.
Meine Allerliebenswürdigſte, ſprechen Sie doch mit mir, ſagte
die Eine, kommen Sie zu mir, damit ich mit Jhnen handle,
ſchöne, junge Frau. Wollen Sie Auſtern, mein Engelchen,
ſagte die Andere, ich habe ſchöne, friſch wie Sie, mein Schatz,
und das will etwas ſagen. Hier ſind die Erſtlinge der
Häringe, ſagte eine Dritte, ganz friſche Häringe, mein ſüßes
Täubchen, kaufen ſie zuerſt von mir, mein kleines Phänomen,
das wird mir Glück bringen! Die junge Frau geht hinzu,
trifft ihre Auswahl und fragt nach dem Preiſe von drei Härin-
gen und zwei Steinbutten. Sechs Franken für Sie, mein
Engel, antwortete die Verkäuferin, es iſt blos um Bekannt-
ſchaft zu machen, und die Ehre ihrer Kundſchaft zu haben.
Die Frau bietet kühn zwei Franken für die Waare. Denk'
Dir, Marie, ſchreit das Fiſchweib zu ihrer Nachbarin und
nimmt plötzlich einen ganz andern Ton an, ſieh' Dir einmal
die ſaubre Race an, ſie bietet mir vierzig Sous! Sie
glauben alſo, mein Turteltäubchen, daß man ſeine Waare ge-
ſtohlen hat? Ei, ſieh doch das Aeffchen! Geh' doch heim,
Meerkatze, und ſag' mir deine Adreſſe, ich werde es Dir noch
durch den leiblichen Vetter meines Hundes zuſchicken! Das
würde dieſer Herzogin Herzklopfen machen verſetzte die Nach-
barin, aber Virgine, haſt du nicht Spitalſuppenzettel? gieb
ihr einen in den Kauf; das wäre eine ſehr wohl angewendete
Barmherzigkeit! Und bald richten einſtimmig über dreißig
wortreiche Sprecherinnen von allen Enden der Halle das Kreuz-
feuer ihres Schmähregiſters gegen die Aermſte, welche ſich mit-
ten unter dem Hurrah beſchämt und verwirrt aus dem Staube
macht, und leiſe bei ſich ſchwört, nie wieder den Fiſchmarkt zu
beſuchen.

e 7

Die Hinrichtung des Grafen von Bocarmé.
Mons, den 19. Juli. Am Freitage wurde dem Grafen

Bocarmé angekündigt, daß ſein Kaſſations- ſo wie das Gna-
dengeſuch ſeiner Angehörigen zurückgewieſen ſeien und daß er
Tags darauf hingerichtet werden würde. Obgleich Anfangs
außer Faſſung, fand ſich der Verurtheilte doch bald wieder und
ſagte zum Staatsanwalt, er bitte nur um Eins, daß das Meſſer
der Guillotine gehörig ſcharf ſei, er habe davon gehört, daß bei
manchen Hinrichtungen das nicht hinlänglich ſcharfe Meſſer
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mehrmals habe erhoben werden müſſen und der bloße Gedanke
daran mache ihn ſchaudern. Der Staatsanwalt verſprach ſeinen
Willen zu erfüllen. Zu Mittag aß der Verurtheilte mit gutem
Appetit und verlangte ausdrücklich Kirſchen, von denen er ein
Pfund verzehrte. Obwohl er Anfangs ſich weigerte, zu beichten,
that er dieſes dennoch Nachmittag; wurde überhaupt gegen
Abend weich geſtimmt und weinte heftig. Als er durch das
vergitterte Gefängniß Fenſter den Arzt Mathys ſah, bat
er dieſen flehentlich, zu ihm zu kommen. Als dieſer ihm
erwiederte, daß er dazu keine Autoriſation habe, bat er
ihn, ſich zu überzeugen, daß das Meſſer recht ſcharf ſei, er
habe gehört, daß man noch litte, wenn der Kopf ſchon gefal-
len ſei. Nachdem ihm der Doctor verſichert hatte, daß Letzte-
res Aberglaube ſei, war er vollkommen ruhig; er ſetzte ſich,
wie ein Kind, auf die Knie ſeiner Wärter, die er lieb gewon-
nen hatte und fragte von Zeit zu Zeit nach der Stunde. Plötz-
lich ſagte er ihnen, „ich gebe Euch jedem 100,000 Fr., wenn
ihr mich entſpringen laßt.“ Abends verlangte er nochmals
zu eſſen, und blieb dann mit dem Geiſtlichen allein in der
Zelle. Während der Nacht, um 12, um 4 und um 6 Uhr,
wurden drei Meſſen geleſen. Bei der zweiten, welcher alle Ge-
fangenen beiwohnten, communicirte der Verurtheilte. Um
6 Uhr trat der Scharfrichter mit ſeinen Gehilfen in die Zelle.
Als er den Erſteren bemerkte, fragte er ihn mit traurigem
Lächeln: „Sie werden mich hinrichten?“ Auf die bejahende
Antwort erwiederte er: „Nun gut!“ dieſes waren die letzten
Worte, ehe er das Schaffot beſtieg. Ein Zellenwagen, escor-
tirt von 16 Gensd'armen und einem Lieutenant, brachte ihn bis
zur Treppe des Schaffots. Zwei Geiſtliche begleiteten ihn.
Eine unabſehbare Menſchenmenge harrte der Hinrichtung. Er
ſtieg ohne Hilfe aus dem Wagen, und ging mit erhobenem Haupte
und ſicherem Schritte. Sein Antlitz war bleich aber ruhig,
ſein Bart war ihm gelaſſen. Sein Hemd war auf der Bruſt
offen; er trug ſchwarze Beinkleider, weiße Strümpfe und
neue lakirte Schuhe. Seine Hände waren auf den Rücken
gebunden. Er roch einen Augenblick in ein Flacon, umarmte
die Geiſtlichen, küßte das Crucifix, ſtieg die Stufen ohne
Schwanken hinauf und ſtellte ſich ſelbſt an das Brett, an welches
ihn die Gehilfen des Scharfrichters feſtbanden. Während dieſes
Vorgangs, der wohl 5 Minuten dauerte, drehete er ſich öfter
um und betrachtete die Menſchenmenge. Den Gehilfen ſagte er:
„Beeilen Sie ſich nicht ſo, ich gebe Jhnen gern eine halbe
Stunde“, gleich darauf: „Binden Sie nicht ſo feſt.“ Darauf
legte er ſelbſt ſeinen Kopf auf dem Kiſſen zurecht. Der Scharf-
richter winkte, man hörte einen dumpfen Ton und 5 Minuten
darauf wurde der Sarg, welcher die Reſte des Grafen Hippo-
lyte Viſart von Bocarmeé enthielt, fortgeſchaft. (M. C.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 21. Juli 1851.)

Vorſitzender: Director Dr. Niemeyer.
1. Es wird den Stadtverordneten Riemer und Fritſch ein nach-

ſuchter Urlaub verwilligt, und zwar Erſterem 5 Wochen zu einer Bade-
r Letzterem 3 Wochen zu einer nothwendigen Reiſe.

2. Die der verehelichten Vetterlein zugehörige Muhle zu Am-
mendorf hat zu Folge des Contracts, welchen der Erbauer im Jahre 1706
mit dem Rittergute Beeſen abgeſchloſſen hat außer anderen Leiſtungen
an Letzteres einen Canon von 100 Thlrn. jährlich zu entrichten. Vom
Jahre 1849 an unterließ die verehel. V., beſagte Abgabe abzufuhren da
dieſelbe als Gewerbe Abgabe zu betrachten und ſomit durch die neuere Ge
ſetzgebung aufgehoben ſei. Es kam zur Klage. Der Prozeß wurde in
Gemäßheit des Geſetzes vom 9. Octbr. 1348 ſiſtirt, weil die Abgabe un
ter die Kategorie der Muhlenabgaben falle deren Regelung erſt noch in
Ausſicht ſtehe obwohl in erſter Jnſtanz die verehel. V. zur Fortentrich-
tung der fraglichen Leiſtungen verurtheilt worden war. Jm Jahre 1850,
nach Erſcheinen des Geſetzes über die Ablöſung der Reallaſten und der auf

Muhlengrundſtücken haftenden Abgaben wurden die Prozeßakten an die
Generalkommiſſion in Stendal abgegeben; dieſe hat die ſtreitigen Punkte
näher inſtruirt und es iſt hierauf von dem Reviſionskollegium für Landes-
kultur- Sachen entſchieden worden daß die Zahlung der 100 Thlr. als
einer geſetzlich nicht mehr zu Recht beſtehenden Abgabe, wegzufallen habe,
dagegen die Verpflichtung zum Freimahlen Freiſchroten c. fortbeſtehe.
Dieſen Beſcheid theilt der Magiſtrat der Verſammlung mit dem Bemer-
ken mit, daß dagegen ein Rechtsmittel nicht weiter zulaäſſig ſei. Die Ver-
ſammlung nimmt davon Kenntniß.

3. Außer von dem dermaligen Jnhaber ſind zu der anderweiten Ver-
pachtung des Böhlau'ſchen Ladens unter dem Rathhaus noch von dem
Kaufmann Meyer Michaelis und von dem Goldarbeiter Kitſcher
Gebote eingelaufen welche das ſeitherige Pachtquantum weit uüberſchrei-
ten. Unter dieſen Umſtänden iſt der Magiſtrat der Anſicht und die Ver-
ſammlung pflichtet dem bei ſelbſt auf die Gefahr hin daß dadurch die
Höhe des gebotenen Pachtzinſes nicht erreicht werde eine öffentliche Aus-
bietung ſtattfinden zu laſſen. Die Verſammlung wünſcht daß dies mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten und der Vorenthaltung des
Zuſchlags geſchehe.

4. Bei Einziehung der zu Deckung der Koſten fur ausgemiethete
Soldaten jetzt den Miethern auferlegten Steuer kommt es häufig vor,
daß Leute, welche zu der fraglichen Zeit ſelbſt mit zur Landwehr eingezo-
gen waren, mit Beziehung hierauf die Entrichtung dieſer Abgabe verwei-
gern. Ohne den angeführten Grund dieſer Weigerung als rechtlich be
gründet zu erachten beantragt der Magiſtrat in Erwägung daß durch
den Eintritt ins Militair die Mehrzahl der davon Betroffenen in ihren
Erwerbsverhaltniſſen zurückgekommen ſein durfte, ſolche zur Landwehr ein
berufen Geweſene mit der fraglichen Steuer zu verſchonen. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden und uüberläßt die Entſcheidung
daruber, wer zu den durch den Eintritt ins Militair Zuruckgekomme-
in gehöre dem Magiſtrate unter Zuziehung der Reklamations-Com-
miſſion.

5. Der Stadtbaumeiſter zeigt an daß ſich die Anlegung eines
Zweigkanals anf dem Franckensplatz nöthig mache. Der Magiſtrat bean
tragt mit dem Bemerken daß die ZwingerBau Kommiſſion bereits fruü
her die Anlage gepruft und fur nöthig erachtet habe weshalb eine noch-
malige Prüfung durch die Baukommiſſion überflüſſig erſcheine die Ver-
willigung der dazu erforderlichen Koſten im Betrage von 110 Thalern.
Die Verſammlung trägt kein Bedenken, ihre Genehmigung zu dem Bau
und der Verausgabung der benöthigten Koſten zu ertheilen.

6. Der Vorſitzende verlieſt ein Schreiben des Oberbürgermeiſters
Geh. Rath Bertram, wodurch Derſelbe mit Bezug auf den Erlaß des
Miniſterii des Jnnern vom 28. Mai a. C. die Berufung einer interimi-
ſtiſchen Provinzial Vertretung betreffend, zur Vornahme der Erſatzwahlen
zu Ergänzung derjenigen ProvinzialLandtags Abgeordneten deren Man
dat als erloſchen zu betrachten iſt auffordert. Der Vorſitzende ſetzt in
ſeiner Eigenſchaft als Wahlkommiſſair ſofort während der Sitzung ein
Circular in Umlauf, durch welches eine am 5. kommenden Monats Nach
mittags 2 Uhr abzuhaltende Verſammlung der Stadtverordneten zugleich
als Termin zur Vornahme obiger Erſatzwahlen anberaumt wird. Die
Verſammlung erſucht die Herren Stengel und Borsdorf, aus der
Liſte der zu Stadtverordneten Wahlbaren ein Verzeichniß der Kandidaten
fur obige Erſatzwahlen zu extrahiren. Dieſes Verzeichniß wird durch den
Vorſitzenden in der wegen der Sonnenfinſterniß vom 28. Juli auf den
29. Juli verlegten Verſammlung vorgelegt oder falls die Geringfuügigkeit
der Vorlagen es geſtattet, die Sitzung ganz ausfallen zu laſſen an dem
bezeichneten Tage in Circulation geſetzt werden.

7. Die zur Wahl der Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion er
nannte gemiſchte Kommiſſion hat ihre Vorſchläge gemacht. Der Magi-
ſtrat uberſendet das desfallſige Protokoll mit dem Antrag ſich mit den
vorgeſchlagenen Perſonen einverſtanden zu erklären und demnächſt noch
zwei Mitglieder aus der Verſammlung zu obigem Zwecke zu deputiren.
Erſteres geſchieht. Aus der Verſammlung werden die Herren Natho
und Henſel gewahlt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juli.

Im Kronprinzen Hr. Amtsr. Rabe m. Fam. a. Ballenſtedt. Frau von
Münchhauſen a. Neuhaus-Leitzkau. Die Hrn. Kaufl. Oppermann u.
Eiſerhardt a. Magdeburg u. Butter a. Bremen. Hr. Profeſſor Dr.
Robinfon a Amerika. Hr. Fabrik. Perſchke a. Stettin. Hr. Geh.
Reg.Rath Graf Pieglowski a. Poſen. Hr. Geh. Rath Strehle a.
Brandenburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Weding a. Braunſchweig. Hr.
Profeſſor Dr. Nehmitz a. Göttingen.

Stadt Zürich: Hr. Geh Rath v. Bretſchneider a. Gera. Hr. Dr. med.
Paulſen a. Schleswig. Mad. Büchner a. Neu Ruppin. Die Hru.
Kauſi. Siegel u. Sander a. Leipzig, Gebhardt a. Mainz, Ehrenbaum
a, Berlin Herzog a. Bielefeld Woltz a. Bremen,
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Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmuller a. Cönnern. Die Hrn.Srtobeſtſer Döbel a. Eisdorf Köhler a. Schirmbach. Hr. Kreis-
Ger. Rath Dietz a. Delitzſch. Hr. Referend. Müller a. Magdeburg.
Hr. Kreis Ger. Akt. Glaenzner u. Hr. Secr. Zſchau a. Langenſalze.
Hr. Kaufmann Jmmenhof a. Voorde. Hr. Muhlenbeſ. Meinhard a.
Lenzen. Hr. Schiffseigner Ortmann a. Hamburg.

Goldner Löwe: Hr. Jnſpect. Ulrich a. Lützſchena. Die Hrn. Kaufl Mul-
ler a. Deſſau, Schmalz a. Brandenburg Wenſch a. Luübeck Dattel-
berg a. Naumburg Helm a. Kölzig, Colen a. Bernburg.

Engliſcher Hof: Hr. Buchdruckereibeſ. Möſer u. Hr. Prof. Sonnenſchein
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Solbe u. Schröder a Halberſtadt,
Schüttler a. Aachen Elbert a. Frankfurt. Hr. Kuünſtler Weſtkant
a. Frankfurt. Hr. Buchhdlr. Schönberg a. Prag. Hr. Gutsbeſ.
v. Bermbeau a. Warſchau. Hr. Gerichtsr. Knorr a. Meiningen.

Stadt Hamburg Hr. Müühlenbeſ. Lier a. Berlin. Hr. Rector Dorbardt
a Weſſenberg. Hr. Kammerherr v. Bechtold a. Altenburg. Hr.
Kaufm. Thiele a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Brunhardt a Reins-
dorf. Hr. Prediger Stelzer a. Liebenwerda. Hr. Juſtizr. Tranſchel
u. Hr. Rentier Rauchberg a. Dresden.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Saalbach a. Liebenwerda u.
Fulda. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Getreidehdlr-
Zetſche a. Lauchſtedt. Hr. Lithogr. Hamann a. Coblenz.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. van de Wal a. Maſtricht Lippmann
a. Bernburg Usbeck a. Steinbach.

Thüringer Bahnhof: Mad. Röder m. Fam. a. Arnau.
Barnenfels a. Kaſſel. Hr. Paſtor Kehrhan a. Döberſen. Die Hrn.
Kaufl. Minner a. Erfurt u. Wachmann a. Magdeburg. Hr. Appel-
lat.-Ger.-Rath Landshut a. Frankfurt. Hr. Major Vieth a. Wien.
Hr. Cancd. min. Loth a. Wollm. Hr. Rittmſtr. v. Gabain a. Dresden.
Hr. Secr. Littermann u. Hr. Kaufmann Neubert a. Leipzig.

Hr. Banquier

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.20. Juli.

Luftdruck 336,8 Par. L. 336,5 Par. L. 335,9 Par. L. 336,4 Par. L.

13,1 G. Rm.Luftwärme 8,2 G. Rm. 18,0 G. Rm. 13,1 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. heiter. heiter.
Wind SO. SO. SO. SO.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 21. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.
am 22. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Juli,

am alten Pegel 8 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 4 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 21. Juli.
Weizen loco u. Qu. 54 58 pr. Aug. Sept. 10 B. z G.
Roggen do. do. 354 à 38 pr. Sept. Oct. 104 B. G.
82. pr. Juli Aug. 354 B. 4 G. pr. Oct. Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 374 B. 37 bz. u. G.] pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 11 bz.Erbſen, Kochwaare 42—43 Rapps 66 à 67 bz.
Futterwaare 40-41 Rübſen do. do.Hafer loco u. Qu. 26—28 Spiritus loco o. F. 163 bz.

Gerſte, große, locoſ30—32 do. mit Faß [16 B.
Rüböl loco 10 B. 4 G. pr. Juli Aug. 16 B. 15 G.pr. Juli Aug. 10 B. G. pr. Sept. Oct. do. do.

Roggen und Spiritus ziemlich unverändert. Rüböl matter.

Magdeburg, den 21. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 47 Thlr. Gerſte S 32Roggen 39 Hafer uKartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 23 Thlr.
Breslau, den 21. Juli, 1 Uhr 30 Min. Nachmitt. Getreidepreiſe:

Weizen, weißer 57——64 Sgr. do. gelber 56 62 Sgr. Roggen 3742Sgr. Gerſte 30--34 Sgr. Hafer 28--32 Sgr. 4 a

Thlr.
5

7

Helbig a

Stettin, den 21. Juli, 1 Uhr 45 Min. Nachmittags. Roggen 36,
374, Juli 36 bz., Juli Auguſt 36 Br. September October 364, 4 bz.
u. Br. Oktober November 36 bz. u. Br. Rühöl Juli, Juli Auguſt 104
G. Herbſt desgl. Spiritus loco und Termine 224 bz.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 21. Juli.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 1064 Grh. Poſ. Pfdöbr. 34 924
do. St. Anl. v. 50. 44 1044 1038 Oſtprß. Pfandbrf. 354

St. Schuldſch. 34 Domm. Pfandbr. 34 964
O. Deichb. Obl. 4 ſKur- u. Nm. do. 34 964 96
Seehdl. Pr. Sch. 1223 Schleſiſche do. 32 961 953
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 87 Preuß. Rentenbr. 4 100Brl. Stadtobl. 5 106 Pr. Bk. A. Sch. 9998
do. do. 34 8654 FFriedrichsd'or 1372 13Wſtpr. Pfandbr. 34 914 914 And. Gld. à 5 thlr. 9

Großh. Poſ. do. 4 1024 1024 [Disconto S
Eiſenbahn-Akctien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4874 Magd.-Wittenb. Prior. 5 [1034]
Bergiſch-Märkiſche 384 Niederſchleſ.-Märkiſche 3 91 90

do. Prior. 5 11014 do. Prior. 4 983Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1124 1114 do. Prior. 5
do. Prior. 4 991 do. Prior. III. Ser. 5 1044

Berlin- Hamburger 984 Oberſchleſiſche Lit. A. --1344 1334
do. Prior. 441023 1024 do. Prior. 4do. do. II. Em. 44102 1014 do. Lit. B. 34123 122

Berl. -Potsd.-Magdeb. DPrinz-W. (St.-Vohw.)
do. Prior. Obl. 4 (97 do. Prior. 5do. do. 5 104 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 1034 103 Rheiniſche mee

Berlin-Stettiner 124 do. (Stamm) Prior. 4
do. Prior.-Obl. 5 1045 do. Prior.-Obl. 4

CölnMindener 34106 105 do. vom Staat gar. 34
do. Prior. Obl. 441034 1023 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 34 843 834
do. do. II. Em. 5 1105 1044 do. Prior. 45

Düſſeldorf-Elberfelder Stargard-Poſen 34 865
do. Prior. 4 2Thüringer leMagdeb.-Halberſtädter do. Prior.-Obl. 441024 101
do. Prior. 4 Wilhelmsb.(C.-Oderb.Magdeb.-Wittenberge 4 60 do. Prior. 5

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 20. Juli. G. Werner Roggen von Berlin nach
Buckau. Comt.- K. S. -Schifff. 4 Kahne, Torf, von Genthin nach
Schönebeck. G. Dumling, Guter, von Hamburg nach Dresden.
J. Burmeſter Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. G Veoigt,
desgl. nach Alsleben F. Schliephake, desgl nach Halle. W. Schwarz,
desgl. F. Koch Nr. 43. Guter von Magdeburg nach Dresden.
F. Kökritz desgl. G. Piccart Brennholz von Sandau nach Buckau.

C. Pöſchke Guüter, von Hamburg nach Tetſchen. C. Pieſchel,
desgl. nach Dresden. D. Werner desgl. nach Halle. A. Voigt,
desgleichen

Den 21. Juli. W. Fincke, 3 Kähne, Güter, von Hamburg nach
Tetſchen. M. Wolter Schwefel desgl. nach Schönebeck.

Niederwärts: den 20. Juli. A. Jrmer, Brennholz, von Schlan
gengrube nach Magdeburg. C. Kreuter desgl. G. Boltze 2 Kähne,
Thon von Salzmünde nach Berlin. G. Schlenkrich, Braunkohlen,
von Außig nach Magdeburg. F. Andrege chemiſche Fabrikate, von
Schönebeck nach Magdeburg. C. Kunow, Brennholz von Buckau
nach Neuſt. Magdeburg. W. Ziep, Gypsſteine, von Nienburg nach
Spandow. A. Hönze desgl. C. Spalteholz Töpferwaaren von
Pirna nach Hamburg. A. Fritſche, desgl. W. Klauß Weizen von
Bernburg, desgl. Wittwe Placke, Braunkohlen, von Halle nach Neuſt.
s A. Ackermann Eiſenſteine, von Friedeburg nach Tan
gerhutte.

Den 21. Juli. G. Schulz Thon von Salzmünde nach Hamburg.
J. Schincke, Braunkohlen, von Außig nach Magdeburg. A. Stolle,

desgl. nach Neuſt. Magdeburg.
Magdeburg, den 21. Juli 1851.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Leipzig-Dresdner Eiſenbahn.

Erxtrafahrt von und nach allen Stationen
Sonntag den 27. Inli 1851zur halben Taxe ohne Gepäck unter den bereits bekannten Bedingungen.

Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Dienſtag den 29. Juli Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter eben-

falls mitbegriffenen Eilzug fruh 22 Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig.
Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruckfahrt von Dresden nach Leipzig faällt bis auf Weiteres weg.

Leipzig, 21. Juli 1851. Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.
W. Einert, f. d. Vorſitzenden.F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 425 Schachtruthen Bruch

ſteinen zum Bau mehrerer Buhnen in der
Saale am Ausfluſſe des Muühlgrabens in die-
ſelbe, unterhalb Wettin, ſoll an den Mindeſt-
fordern verdungen werden. Hiezu iſt ein
Termin auf

Sonnabend, den 26. d. M., Vorm.
um 10 Uhr,

in meinem Geſchaftszimmer angeſetzt. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Halle, den 16. Juli 1851.
Die Bauinſpection.

Steudener.

Auction.
Donnerſtag den 24. d. M. Vormittags 9

Uhr und Nachmittags 2 Uhr iſt gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 20. Fortſetzung der großen
Auction von 94 Pack pyramidenförmi-
gen und breiten langen Mahagoni- nebſt
8 Pack Birken-Fourniren.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Der Ausverkauf im „Kretſchmann'ſchen
Möbel- und Sargmagazin“, Brüder
ſtraße Nr. 221, wird vom 1. Auguſt ab
u billigen, aber feſten Preiſen wiederbrtgeſeht

Heute, Mittwoch den 23. Juli öffentliche
Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Fr.

Eine perfecle Köchin mit guten Zeugniſ

ſen verſehen, findet auf einem großen Gute
bei Halle zum 1. October d. J. einen guten
Dienſt. Das Nahere hieruber in der Stein
muhle bei Halle.

v

Mantillen und Viſiten
in neuer und großer Auswahl, Mousseline e laine- Roben
zu 2, 2 und 3 Thlr., eine große Auswahl Cattune,vorjährige Muſter, als Ausverkauf, à 2 und 2/2 Sgr. die
Elle, empfiehlt billigſt L. Cohn, Leipziger Str.

Jn G. C. Knapp's Sortim.-
Buchhdl. Schrödel Simon) in Halle
und bei A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben:

Die Arnikatinktur:
(Wohlverleih auch Fallkraut, Luzians-

pflanze genannt.)

Eine Anweiſung zu ihrer Bereitung und An
wendung bei einer Menge Krankheiten der
Menſchen und Thiere. Ein Huülfsbuch beſon-
ders fur Landbewohner, wenn ſchnelle Hulfe

Noth thut.
2. Aufl. mit Abbild. der Pflanze.

Preis Thlr.
Die Bluüthezeit dieſer mit wunderbaren Heil

kraften ausgeſtatteten Pflanze iſt von Juni
bis Auguſt, worauf wir jeden Hausſtand auf-
merkſam machen. Wer noch keine Kenntniß
von den großen Wirkungen dieſer herrlichen
Pflanze hat, verſaume nicht, ſich durch dieſe
Schrift domit bekannt zu machen.

Jn guter Geſchäftslog e iſt ein Laden, zu
jedem Geſchäft paſſend V auch ohne Woh
nung, von jetzt an zu verpachten gr. Stein

ſtraße Nr. 130.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Cröll

witz bei Mengering.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Mittwoch den 23. Juli großes Concert
im Stadt Schießgraben vom Muſikchor
des Herrn Wittig. Anfang Abends 6
Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr. Fami-
lien 5 Sgr.

Eintritt nur fur Mitglieder.

nennenSonntag den 27. Juli
Concert in grüner Laube, ausgeführt
vom Stadtmuſikchor des Herrn Wittig

in Halle. Nach demſelben Ball. Jch
T bitte um recht zahlreiche Theilnahme,

indem ich die aufmerkſamſte und beſte
Bedienung verſpreche.

Wansleben a. See, d. 21. Juli 1851.
Der Gaſtwirth Bauer.

h

Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 23. Juli. Letztes Auftreten

der Leipziger Gaſte.

Auf allgemeines Verlangen wiederholt

Dorf und Stadt.
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte

BirchPfeiffer.
Lorle, Fraäul. Schäfer.
Reinhardt, Herr Deetz.

8 8 8 Lindenwirth, Herr Kläger.
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